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Stolz auf den neuen Gürtel

Bei den Schwenninger Judokas stehen vor den Sommerferien die Gürtelprüfungen an. Die erste Gruppe hat es
schon hinter sich und präsentiert stolz die neuen weißgelben Gürtel (8.Kyu). Jetzt noch die Schulzeugnisse
abholen, dann können die Ferien kommen. Hinten, von links: Tom Würthner, Iasmina Iftimie und Franco In
trieri. Vorn, von links: Leopold Blum, Tristan Stoll und Antonio Di Gioia. eb/Foto: Privat

Klaus Hengstler ist tot
Ehrenmitglied der Spvgg. Trossingen stirbt bei Verkehrsunfall

Klaus Hengstler ist tot. Das Eh-
renmitglied der Spvgg. Trossingen
starb am Mittwoch bei einem Ver-
kehrsunfall mit seinem Kleintrans-
porter mit einem Sattelzug auf der
B 462 zwischen Rottweil und Zim-
mern.

Hengstler wurde 64 Jahre alt. „Wir
stehen völlig fassungslos vor dem tra-
gischen, ungerechten Unfalltod
unseres Ehrenmitglieds Klaus
Hengstler“, heißt es auf der offiziellen
Facebook-Seite der Spvgg. Trossin-
gen. Und weiter: „Klaus, du warst die
Seele des Vereins und allein nur deine
Verdienste aufzuzählen, wird dir
nicht gerecht.“ Hengstler war seit 60
Jahren Mitglied in der Spvgg Trossin-
gen. 20 Jahre war er Torwart der Akti-
ven, über 25 Jahre Ausschussmitglied.

Auch aktuell wirkte er noch als Be-
treuer der aktiven Mannschaften. Auf
Facebook heißt es weiter: „Jeder der
dich kannte hat gespürt, wie du für
den Verein und die Menschen darin
gelebt hast. Deine Hilfsbereitschaft,
offene und liebenswerte Art hat dich
überall beliebt und angesehen ge-
macht. Du hattest die Spielvereini-
gung wirklich im Herzen. Wir trauern
mit deiner Familie und werden dir
immer ein ehrendes Andenken be-
wahren. Danke für alles. Deine Jungs
von der Spvgg.“ Zahlreich Beileidsbe-

kundungen sind über Facebook ab-
gegeben worden. Die Beerdigung von
Klaus Hengstler findet am Mittwoch
um 13 Uhr auf dem Friedhof in Tross-
ingen statt. wit

Der Fluch hat ein Ende gefunden
Fast alle NQ-Experten atmen nach dem ersten Turnier-Sieg einer deutschen Mannschaft gegen Italien auf

Hätte man nach dem entschei
denden Elfer von Jonas Hector
die Steine plumpsen hören kön
nen, die den deutschen Fans
vom Herzen fielen, es hätte
wohl dem Urknall zur Ehre ge
reicht. Auch die NQExperten
atmeten auf. Außer Gaetano
Cristilli. Er trauert.

„Gott sei Dank ist der Italien-Fluch
jetzt beendet“, atmete Reiner Scheu
kurz vor Mitternacht auf. Der Trainer
des FC Bad Dürrheim, der zwar auf
einen deutschen 2:1-Sieg gesetzt,
aber eine schwere Partie erwartet hat-
te, in seiner Spielanalyse: „In der ers-
ten Halbzeit haben sich beide Mann-
schaften abgetastet. In der zweiten
Halbzeit waren wir richtig gut. Wir
sind verdient in Führung gegangen,
hätten das Ding eigentlich nach Hau-
se bringen müssen.“

Doch dann kam eben der Hand-
elfmeter, der zum Ausgleich führte.
„Jerome Boateng zeigt eine Weltklas-
seleistung und dann passiert ihm so
ein Lapsus. Mit dieser Aktion hat er
letztlich auch die Mannschaft verun-
sichert, so was darf einfach nicht pas-
sieren.“ Die DFB-Kicker seien dann
selbst schuld gewesen, dass sie ins
Elfmeterschießen hätten gehen müs-
sen. „Gott sei dank haben wir das aber
gewonnen.“

Neben Boateng fand Scheu, dass
auch Mats Hummels und auch Mesut
Özil herausgeragt hätten. „Hummels
hat riesen Pech mit seiner zweiten
Gelben Karte. Da tut er mir leid, dass
er jetzt im Halbfinale gesperrt ist.“

Djordje Vasic hatte am Stand des
BSV 07 Schwenningen auf der Kul-
turnacht Dienst und konnte so die
Begegnung nur teilweise verfolgen.
Der Coach, der vor der Partie in
höchsten Tönen von der aktuellen

italienischen Nationalmannschaft
schwärmte und auf einen 1:0-Sieg für
die Squadra Azzurra getippt hatte,
war deshalb auch nicht in der Lage,
eine wirkliche Spielanalyse durchzu-
führen. „Toll, dass Deutschland end-
lich das Italien-Trauma besiegt hat“,
jubelte der Schwenninger aber. Vasic
weiter: „Ich freue mich riesig über
den Sieg und dass Deutschland jetzt
im Halbfinale steht.“ Der Trainer des

BSV meinte außerdem: „Es war ein
tolles Spiel, an Spannung nicht zu
übertreffen. Ich habe aber auch Mit-
gefühl mit den Tifosi, denn aus mei-
ner Sicht hat der Glücklichere ge-
wonnen.“

„Es war das erwartet schwere Spiel,
ich habe damit gerechnet, dass es
sehr eng wird“, befand Almir Smako-
vic. Der Übungsleiter der FSV
Schwenningen hatte auf ein 1:1 nach
90 Minuten und einen 2:1-Erfolg für
Deutschland nach der Verlängerung
getippt. „Italien ist ein ekelhaft zu

spielender Gegner. Allerdings hat
Deutschland immer auf Sieg gespielt
und sich das Weiterkommen letztlich
auch verdient.“

Nicht so gut fand der Schwennin-
ger, dass Bundestrainer Jogi Löw
gegenüber dem Slowakei-Spiel wie-
der Veränderungen vorgenommen
hatte; beispielsweise, dass Benedikt
Höwedes wieder in die Mannschaft
rückte. „Löw hätte alles belassen sol-
len wie es war, das mit der Dreierkette
habe ich nicht verstanden. Okay, im
Nachhinein kann man ihn nicht kriti-
sieren, schließlich hat er mit dem Sieg
alles richtig gemacht.“ Boateng gefiel
Smakovic trotz dessen Handspiel, das
zum Elfmeter führte, sehr gut. „Boa-
teng war bester Mann auf dem Platz.
Aber ich muss sagen, auch Özil hat
sehr gut gespielt.“

„Deutschland hatte über 120 Mi-
nuten klare Vorteile und hat am Ende
verdient gewonnen. Klar, beim Elf-
meterschießen ist immer eine beson-

dere Drucksituation vorhanden, da
ist es egal, ob du Amateur oder Profi
bist“, stellte Zimmerns Trainer Pa-
trick Fossè fest. Deshalb steht ein
Elfmeterschießen, gerade in der
K.o.-Phase einer Fußballeuropameis-
terschaft immer unter einem beson-
deren Stern. “Es war natürlich nicht
zu erwarten, dass so etablierte Spieler
wie Schweinsteiger, Müller und Özil
verschießen und dagegen die jungen
Spieler wie Kimmich oder Hector tref-
fen“, so Fossè, der dann noch einmal
auf die 120 Spielminuten einging.
“Deutschland hat die Partie eigent-
lich klar bestimmt, bekommt Italien
nicht den Elfmeter, der allerdings be-
rechtigt war, hätten sie aus dem Spiel
heraus nie gegen uns getroffen.“

Umso verdienter ist für Zimmerns
Trainer der Einzug der deutschen
Mannschaft ins Halbfinale. Die Tat-
sache, dass mit dem gelbgesperrten
Mats Hummels sowie den angeschla-
genen Sami Khedira und Mario Go-
mez womöglich drei Stammspieler
ausfallen, sieht Fossè nicht als Nach-

teil. „Wir haben in der Breite einen
qualitativ sehr hochkarätigen Kader.
Die Spieler, die hinten dran stehen,
werden jetzt besonders motiviert
sein. Ich mache mir da gar keine Sor-
gen, dass wir die fehlenden Spieler
nicht ersetzen können.“

Traurig war Gaetano Cristilli, Vor-
standsvorsitzender des FC 08 Villin-
gen, nach der Niederlage seiner
Landsleute im Elfmeterschießen.
“Ich habe schon einige Zeit ge-
braucht, um diese Niederlage zu ver-

dauen. Dieses Elfmeterschießen wer-
de ich nicht so schnell vergessen.
Beide Mannschaften hatten die
Chance, diese Lotterie für sich zu ent-
scheiden. Aber es war dann schon
komisch, dass auf beiden Seiten die
etablierten Spieler nicht trafen.“ Es
sei am Ende auch eine Kopfsache ge-
wesen nach diesen kraftraubenden
120 Minuten. Gestört hat ihn das
Verhalten von Italiens Stürmer Pellè,
der mit seinem Versuch zunächst
Deutschlands Torhüter Manuel Neu-
er provozieren wollte und danach
ganz lasch am Tor vorbei schoss. „Be-
eindruckend dann, wie die jungen
Deutschen Kimmich und Hector die
Nerven behalten haben.“ Über die
120 Minuten zog Cristilli folgendes
Fazit: “Deutschland hatte schon opti-
sche Vorteile, aber die italienische
Mannschaft war immer wieder ge-
fährlich und hat versucht, kleine
Schwächephasen der Deutschen aus-
zunutzen. Das Spiel wogte hin und
her und auch Italien hatte seine
Chancen.

Es sei aber beiden Mannschaften
deutlich anzumerken gewesen, dass
sie nicht zu viel zu riskieren und dem
Gegner irgendeine Möglichkeit zu
einem Torerfolg gewähren wollten.
„Das Spiel war schon klar von der
Taktik geprägt, und in der Verlänge-
rung war auf beiden Seiten der Kräf-
teverschleiß deutlich anzumerken.“
Bei aller Enttäuschung über das Aus-

scheiden der italienischen Mann-
schaft freue er sich aber auch für die
deutsche Mannschaft. Ich hoffe, dass
sie ins Endspiel einzieht. wit/mp

Die Spvgg. Trossingen und der gesamte
Fußballbezirk trauern um Klaus Hengst-
ler. Foto: NQ-Archiv


